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Nev neue grobe Lt-Vooi-Gefoßs
Wieder 16 Schiffe mit 104000 BRT versenkt — Beweis für die hohe Leistungsfähigkeit unserer

U-Boote bei jedem Wetter und in jedem Klima
Die gestern über den Rundfunk gekommene neue Sondermel¬

dung des OKW .. die die Versenkung von 16 Handelsschiffen
mit zusammen 104 000 BRT . auf den verschiedensten Meeren
mitteilte, gibt wieder einen schlagenden Beweis für die hohe
Leistungsfähigkeit unserer U-Boote , die bei jeder Wetterlage und
in jedem Klima dem Feinde schwerste Verluste zusiigen. Sie
leisen den englisch-amerikanischen Seeverbindungen eine im¬
mer cröhcrc .blutendc Wunde , die am Lebensmaft dieser Staa¬
ten zehrt. Zwei Tatsachen sind es, die bei diesem neuen U-Boot-
Sicg besonders zu beachten sind: 1. dasz die siegreichen Operatio¬
nen bei jedem Wetter , auch bei den zurzeit herrschenden hefti¬
gen Hcrbststiirmen, stattfinden und 2. das, die Ausdehnung des
Operationsgebietes der U-Boote sich aus sechs weit auseinander¬
liegende Seegebiete ausdehnt.

Wehrmachlsberichl vom Samstag
Schnellbootvorstog gegen den Hafen von Tuapse

S« schwierigen Waldkämpfen im Kaukasus weiter vorwärts
— Weitere Straheuzüge in Stalingrad erkämpft — Zehn
feindliche Flugzeuge an der ägyptischen Front vernichtet

DNB Aus dem Führerhauptquartier , 24. Oktober.
Das Oberkommando der Wehrmacht aibt bekannt:
Im Westkaukasus  gewinnt der Angriff deutscher und

rumänischer Truppen in schwierigen Waldkämpsen immer weiter
Raum. Nordostwärts Tuapse  wurde ein beherrschender Berg
genommen und gegen feindliche Angriffe gehalten . Zwei sowje¬
tische Handelsschiffe wurden vor der Kankasusküste durch Bom¬
benwurf schwer beschädigt. Küstenartillerie des Heeres vernich¬
tete an der Südküste der Krim ein Schnellboot des Feindes.
Deutsche Schnellboote  stiegen gegen den Hafen von Tuapse
vor, erzielten i« der Nacht zum 23. Oktober zwei Torpcdotrefser
aus einem mit Zerstörersichcrung «inlanfenden feindlichen Kriegs¬
schiff und beschädigten Hafenanlaoen . Nach einem Gefecht mit
feindlichen Schnellbooten kehrten die eigenen Boote unbeschädigt
in ihren Stützpunkt zurück.
- In Stalin grad  traten Infanterie - und Panzerverbände
erneut zum Angriff an , warfen den Feind in hartem Häuf -r-
kampf aus verschiedenen Strahenziigen zurück, nahmen den größ¬
ten Teil des Werkes „Krassnyj Oktjabr " und stiegen bis zur
Wolga durch. Die feindlichen Stellungen lagen unler dem Bom¬
benhagel der lausend eingesetzten Kampf- nnd Siurz -amufflug-
zeuge, die außerdem bei Tag und Nacht feindliche Artillerie¬
stellungen auf den Wolgainseln und ostwärts der Stromes be¬
kämpften. Im Norden der Stadt scheiterten schwächere feindliche
Entlastungsangriffe.

Südwestlich Kaluga  brach ein örtlicher Angriff der Bolsche¬
wisten im zusammengesaßten Abwehrfeuer unter blutigen Ver¬
lusten zusammen. An der übrigen Ostfront erfolgreiche eigene
Etohtruppunternehmungen . Schwere Luftangriffe wurden im
mittleren Frontabschnitt gegen feindliche Bereitstellungen . Trans-
portbewegnngen und Truppenausladungen der Sowjets geführt.

An der ägyptischen Front  weiterhin lebhafte Lufttätig¬
keit. Der Feind verlor 10 Flugzeuge.

Unter Ausnutzung der Wetterlage wiederholte die britische
Luftwaffe gestern mit einzelnen Flugzeugen ihre Stiirangrifse
aus nordwestdeutsches Gebiet. Die Bevölkerung hatte Verluste.
Bei Anflügen gegen die Küsten der besetzten Gebiete verlor der
Feind am Tage und in der vergangenen Nacht vier Flug ??!'ge.

Die deutsche Lustwasse bekämpfte bei Tage militärische Ziele
und kriegswichtige Anlagen in Südengland.

Wehrmachlsberichl vom Sonntaq
Neue Erfolge deutscher U-Boote trotz schwerer Herbststürm«

Spartakowka bis auf einzelne Häuser genommen
3m Westkaukasus weitere Höhenrücken erstürmt — Erfolg¬
reiches örtliches Unternehmen auf dem Ladogasee — Malta

wiederum bombardiert
DNB Aus dem Führerhauptquratier , 25. Oktober.

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
2m Westkaukasus  erstürmten deutsche und rumänisch«

Truppen , wirksam von der Luftwaffe unterstützt, weitere Höhen¬
rücken. Gegenangriffe des Feindes wnrden unter blutigen Ver¬
lusten abgewiefen.

2m Kampf um Stalingrad  wurden in hartnäckigen Ein-
zrlkämpfen bis auf «ine Halle alle restlichen Fabrikanlagen des
Wertes „Krasinyj Oktjabr " , ausgebaute Stellungen und Häuser¬
blocks sowie der nördliche Vorort Spartakowka  bis auf ein¬
zelne Häuser genommen. Das am Vortage genommene Sladi-
«nd Werkgelände ist von Resten des Feindes gesäubert . Ent¬
lastungsangrisse brachen zusammen. Die schweren Luftangriffe
ans die feindlichen Stützpunkte in Stalingrad und die sowjetischen
Rachschubverbindungen ostwärts der Wolga gingen mit unver¬
minderter Kraft weiter.

An der Donfront  schlugen rumänische Truppen mehrere
feindliche Angriffe ab. Rumänische Luftstreitkräfte richteten ihre
Angriffe gegen feindliche Stellungen und Bahnbewegungen.

Aus dem Ladogasee  führte in der Nacht zum 22.Olteber
ei« Verband deutscher und italienischer Kriegssahrzeuge unter
Sicherung durch die deutsche und finnisch« Luftwaffe ein örtliches
Unternehmen gegen einen Teil der von den Sowjets besetzten
Küste durch. Eine Landungsabteilung zerstörte einen Leuchtturm
«nd brachte Gefangene ein. Auf der Rückfahrt wnrden unter
ständige« Gefechten gegen feindliche Kanonenboote heftige Luft-
aagrifse abgewehrt und durch Jäger nnd Flakartillerie 21
1kindliche Flngzenge abgeschossen.
>. 2n Aegypten  trat der Feind in breiter Front nach heftiger

Artillerievorbereitung mit starken Infanterie - und Panzerver¬
bänden untir Einsatz zahlreicher Luftstreitkräfte zu dem erwar¬
teten Großangriff  an . Zur Zeit sind erbitterte Kämpfe im
Gange . Der Feind verlor bisher 20 Flugzeugs und zahlreiche
Panzer.

Auf Malta  erzielten leichte deutsche Kampfflugzeuge wie¬
derum zahlreiche Bombentreffer in den Flugplatzanlagen von
Lnccia und Venezia. -

Bei Einflügen  in die besetzten Westgebiete sowie beim
An- und Abflug gegen Oberitalien verlor die britische Luft¬
waffe durch die deutsche Abwehr elf Flugzeuge,  hiervon
mehr als die Halste viermotorige Bomber.

In der Nacht zum 25. Oktober führte die deutsche Luftwaffe
Bombenangriffe gegen kriegswichtige Anlagen einiger Städte in
Ostengland . Alle Flugzeuge kehrten zu ihren Einsatzhäfcn zurück.

Wie durch Sondermeldung bekannt gegeben, wurden von deut¬
schen Unterseebooten,  obwohl auch weiterhin schwere
Herbststürme die Operationen beeinträchtigen , in harten Kämvse»
aus stark gesicherten Geleitzngen und in zäher Einzelfagd im
Nordatlantik , im Eismeer , vor der kanadischen Küste, bei Trini¬
dad, vor der Kongomiindung und vor Kapstadt 18 Schiffe
mit 104 000 BRT . sowie ein Zerstörer ver lenkt.
Drei weitere Schiffe nnd ein weiterer Zerstörer wurden durch
Torpcdotrefser beschädigt.

Die Ostfront meldet:
In das Hüttenwerk „Roter Oktober " eivAkdrmrKm

DNB Berlin , 24. Oktober. 2m Kampf um Stalingrad brachte
der 23. Oktober zwei wichtige Auswirkungen der bisherigen
Kämpfe, nämlich das Eindringen unserer"Truppen in das Hüt¬
tenwerk „K r a ssn i j Oktjabr"  und das weitere Abflauen
der bolschewistischen Entlastungsangriffe zwischen Wolga und
Don. Nach den beim Oberkommando der Wehrmacht vorliegenden
Meldungen wurde der neue Angriff mehrere Tage lang durch
fortgesetzte Bombenangriffe vorbereitet , die das Jndustrie-
zelände mit seinen vorbereiteten Verteidigungsanlagen zer¬
schlugen. Im Gelände des Hüttenwerkes traf der deutsche An¬
griff, bei dem zunächst die Straßenzüge westlich des Wertes nach
erbitterten Häuserkämpfen genommen wurden , auf außerordent-
Ich starke, verzweifelte Gegenwehr des Feindes . Nach Einsatz von
Panzern , Infanteriegeschützen und Flammenwerfern brachen
unsere Infanteristen und Pioniere den verbissenen bolschewisti¬
schen Widerstand und drangen in die zerstörten Werkanlagen ein.
Kein Hindernis und kein Abwehrfeuer konnte die Kraft des
deutschen Angriffs abschwächen. Die bald hier , bald dort vor¬
stoßenden Kampfgruppen entrissen dem Feind Stück um Stück
seiner Positionen , so die im Norden des großen Wertes gelegene
Brotfabrik,  bis sie auäi in diesem Kampfabschnitt das

DNB . Vichy , 25. Ott . Auch das unbesetzte Gebiet Frank¬
reichs wurde am Samstaa nachmittag von britischen Flugzeugen
überflogen , die insbesondere in der Gegend von Chateaurour,
Monlucon , Vichy. Roanne und Annecq beobachtet wurden . An
verschiedenen Sellen kam es zu ausgesprochenen Angriffshand¬
lungen . In Montlucon . so wird gemeldet , hatten mehrere Ma¬
schinen sich von ihrem Geschwader getrennt und Maschinenge-
uiehrsalvcn abgcseucrt . Zwei Eisenbahnarbeiter seien verletzt
worden. In Domerat im Departement Allier seien ein ELterzug
und ein Personenzug mit Maschinengewehren beschossen und ein
Lokomotivführer dabei verletzt worden.

DNB . Bern.  25 . Ott . Im Lause des späten Sonnabendnach¬
mittags und in der Nacht zum Sonntag wurde der schweizerische
Luftraum , wie amtlich mitgeteilt wurde , in schwerwiegender
Weise verletzt. Flugzeuge unbekannter Rationalität hätten die
Schweiz überflogen . Fliegeralarm wurde in einem großen Teile
der Schweiz kurz nach 21 Uhr gegeben und dauerte vielerorts
bis 0,30 Uhr. Die britische« Bomber , die. wie der italienische
Wrhrmachtsbericht meldet , in der Nacht zum Sonntag die Lom¬
bardei und den Piemont anflogen , habe« also offensichtlich wie
üblich ihren Weg über die neutrale Schweiz genommen.

Die Kämpfe in Stalingrad
Wie der Kampf im Hüttenwerk weitergeht

DNB Berlin , 25. Oktober. In Stalingrad brachen die deut¬
schen Truppen am Samstag nach den beim Oberkommando der
Wehrmacht vorliegenden Meldungen bei der Fortsetzung ihrer
Angriffe in weiterer schwer befestigte Einzelwerke des Hütten¬
werkes „Krassnyj Oktjabr " ein. Dieses auf dem Höhenrücken vor
der Wolga liegende Vefestigungswerk bot seinen Verteidigern
immer neue Möglichkeiten zum Widerstand . Die von Trümmer ».«
übersäten und von Trichtern aufgerissenen breiten Straßen zwi¬
schen den weitläufigen Hallen und den Nebenwerken haben für
den Kampf die Bedeutung natürlicher Schluchten. Sie zerschnei¬
den zusammen mit den tiefen Gräben , die zur Wolga führen,
das Kampffeld in zahlreiche Abschnitte, die einzeln erstürmt
werden mußten . Sie boten aber auch dem Feind die Möglich¬
keit, seine des Nachts in kleinen Trupps über die Wolga kom¬
menden Reserven in die Verteidigungsstellungen heranzubrin-
gen. Diese Verstärkungen versuchten, unter schweren Opfern den

Wolga -Ufer erreicht hatten . Daß dieses Einbrnch" i» das drifte"
der großen Bollwerke im Nordteil der Stadt gelang , ist zum

stoßen Teil das Verdienst unserer Artillerie und Luftwaffe , dt«
das Feuer der feindlichen Geschütze niederhielten . Mit abermals
gesteigertem Einsatz von Stukas und Kampfflugzeugen zer¬
schlugen unsere Flieger die Batterien , die von den Bolschewisten
auf den, dem Hüttenwerk gegenüberliegenden Wolga -Inseln in
Stellung "gebracht waren . Erst vorgestern hatten diese schweren
Geschütze in mühseliger, durch Feuerschläge der Flak dauernd ge¬
störte Arbeit ihre Stellung erreicht . Nun mußten die Bolsche¬
wisten, ohne zu einer Gegenwehr fähig zu sein, zusehcn, wie ein
Geschütz nach dem anderen von den schweren Fliegerbomben zer¬
schmettert wurde.

Fernbomberstaffel„Bruno Mussolini" überraschte Gibraltar
-- DNB Rom, 25. Oktober. Ueber de» jüngsten Angriff italieni-
icyer Flugzeuge auf die Festung Gibraltar gibt Fliegerhaupt¬
mann Lualdi,  der mit einem viermotorigen Bomber an dieser
Aktion teilnahm , eine ausführliche Schilderung . Die italienischen
Flugzeuge unternahmen diesmal de» Anflug auf die Festung
aus eine r aH e"r e n ä ls der bisher üblichen Rich¬
tung.  Dieses Ueberrumpelungsanöver gelang vollkommen, denn
jdie zahlreichen Scheinwerfer der Festung geisterten nach allen
^Richtungen durch die Nacht, ohne die a«greifenden Bomber zu
'entdecken. Auch Nachtjäger und heftiges Abwehrfeuer der Bat ;,
sterien konnten die italienischen Flieger an der Erfüllung ihres
Auftrages »icht hindern . Ehe noch die Vernebelung der Hafen-
Anlagen ihre Wirkung erreichte, hatten die Flugzeuge bei klarer
Sicht die Ziele in den Hafenanlagen entdeckt, auf die sie ihre
.Bombenlast abluden . Heftige Explosionen und Heller Feuerschein
^wurden aus der Höhe von den angreifenden Flugzeugen deutlich
^erkannt und beobachtet. Noch Vollbrachtem Auftrag kehrten die
Flugzeuge zu ihren Stützpunkten zurück. . . -

Tagesbefehl a« die italienisch« Luftwaffe^ ^ ^
DNB Rom, 25. Oktober. Zum 20. Jahrestag des faschistischen

Regimes richtete Geueral Fon gier,  Unterstaatssekretär im
Luftsahrtministerium , einen Tagesbefehl an die italienische Luft¬
waffe . Er bringt darin den Stolz dieses Wehrmachtteils zum
Ausdruck, an erster Stelle und an allen Fronten den Bund der
Ausbeuter der Welt bekämpfen zu dürfen . Der Tagesbefehl ge¬
denkt der in der Durchführung ihrer Aufgabe gefallenen Söhne
Italien » und spricht den Schwur aus , die im Einsatz Gefallenen
rächen zu wollen . General Fougier erinnert an die den hoch¬
mütigen Briten , den habgierigen Amerikanern und den bolsche¬
wistischen Störenfrieden bereits beigebrachten Schläge und schließt
mit einem Ausruf zur Weiterführung des mit absoluter Sieges-
gewißheit geführten Kampfes . .

Friede in Serbien ka n nicht mehr erschüttert werden. Mini¬
sterpräsident Neditsch eitiärte in einer Ansprache vor serbischen
Kreishauptleuien , daß der Friede in Serbien auf fester Grund¬
lage ruhe und von keiner Seite mehr erschüttert werden könne.
Pflicht der Staats - und Selbstverwaltung sei es, jederzeit mit
den Besatzungsbehörden in loyalster Weise zusainmen' uarbsiten.

Widerstand neu aufzubauen . In harten Kämpfen wurden jedoch
ihre behelfsmäßigen Kampfanlagen vernichtet.

Die über das am Vortage gewonnene Werkgelände weiter ver¬
stoßenden deutschen Truppen entrissen dem Feind bis auf « ne
einzige Halle sämtliche Stellungen und Gebäude des Hütten¬
werkes.  Zwischen Materialstapeln und Verladerampen hatten
die Bolschewisten mit Eisenschienen verstärkte Bunker und Luft¬
schutzkeller angelegt , die den Bombenangriffen und den Granaten
bisher widerstanden hatten . Diese Kampfanlagen wurden von
rückwärts durch unsere Pioniere angepackt, die sich an die Ein¬
gänge heranarbeiteten und die Bunker mit ihren Besatzungen
sprengten oder mit Flammenwerfern ausräucherten . Auch in den
Trümmern der Brotfabrik  hart nordostwärts des Hütten¬
werkes mußten noch Widerstandsnester niedergekämpft werden.
Hier waren geräumige Keller und Siloanlagen die Schwer¬
punkte der feindlichen Gegenwehr . Unsere Pioniere fanden jedoch
die Zugänge zu diesen Gewölben und sprengten sie, während
gleichzeitig Infanteristen , oft in den gleichen Häusern , die bol¬
schewistischen Barrikaden -in den oberen Stockwerken stürmten.

Der wichtigste Erfolg unserer Truppen am Samstag war
jedoch die Wegnahme des Vorortes Spartakowka.
Als am 16. Oktober unsere Truppen das Traktorenwerk gestürmt
hatten , drangen sie am nächsten Tage in kraftvollem Stotz nach
Norden vor und stellten die Verbindung mit der nördlichen
Riegelstellung her . Nordwestlich dieses Durchbruchstreifens wur¬
den damals feindliche Kräfte abgeschnitten und vernichtet , ost¬
wärts dagegen blieb zwischen unseren neuen Stellungen und der
Wolga die Vorstadt Spartakowka liegen. Dieser Stadtteil wurde
nunmehr , während die Bomben noch krachten und Wolken von
Qualm und Staub die Sicht nahmen , von unseren Infanterie -,
Pionier - und Panzerverbänden bis auf vereinzelte Widerstands¬
nester gestürmt.

Die schweren Kämpfe in Stalingrad haben den Feind erheb¬
lich geschwächt. Seine ohne Rücksicht auf Verluste in den Kampf
getriebenen Massen haben sich noch nicht wieder erholen können,
so datz auch am Samstag die schwachen Entlastungsangriffe von
etwa fünf sowjetischen Bataillonen gegen die Front zwischen
Wolga und Don im Zusammenwirken mit deutschen und rumä¬
nische« Luftwaffenverbänden nach Abschuß einiger Panzer ergeb¬
nislos zusammenbrach««. Das gleiche Schicksal hatten einzeln«
Vorstöße an der Donfront , die ftn Feuer rumänischer Truppen
liegen blieben . Erneut « Angrfffsabstchten wurden durch rumä-

Britischer Luftangriff auf das unbesetzte Frankreich
Englische Bomber verletzten wieder den Schweizer Lustraum

Fliegeralarm in verschiedenen Schweizer Orten
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Soldaten der Luftwaffe in Stalingrad
in den völlig zerstörten Strafen der Stadt gehen sie zur Säu¬berung des Geländes vor.

lPK .-Ausnahme: Kriegsberichter. Rothfuß. Sch.. Z.)

Dr. Goebbels eröffnete die Jugendfilmstunden
nische Kampfflugzeuge, die auch den Nachschub der Bolschewistenauf der Bahnstrecke Lowlja —Fkorowo bekämpften, vereitelt . Diesowjetischen Flugzeuggeschwader konnten sich an keiner Stelle
wirkungsvoll entfalten , sie verloren bei ihren Versuchen, die
Angriffsräume zu erreiche«» durch deutsche Jäger und Flak»artillerie 21 Flugzeuge.

Der Erfolg ar»f dem Ladogasee
Die Bolschewisten verloren LI Flugzeuge

BerN». W. Oktober- Zu dem im Wehrmachtbericht vom 28. Ok¬tober gemeldeten Unternehmen gegen feindliche Stützpunkte ander Käste des Ladogasees werden vom Oberkommando der Wehr¬macht- noch folgend« Ergänzungen mitgeteilt : In überraschen¬dem Vorstotze deutscher und italienischer Kriegsfahrzeuge wurdedas Ziel des Angriffs , die Zerstörung eines Leuchtturms , erreichtund damit die fänbliche Schiffahrt eines wichtigen Stützpunktesberaubt . Nachdem unter dem Feuerschutz der Schiffsverbände das
Sprengkommando mit mehreren Gefangenen bereits wieder anBord genommen war , unternahmen die Bolschewisten heftigeLuftangriffe und setzten auch Kanonenboote ein, um den deut¬sche« und italienischen Kriegsfahrzeugen den Rückzug zu ver¬legen. Es kam z« heftigen Luftkämpfen zwischen den als Begleit¬
schutz eingesetzten deutsch-finnischen Jägern und bolschewistischen,ebenfalls von Jägern begleiteten Kampfflugzeugen . Im Verlausder bis zum Nachmittag dauernden Luftgefechte schossen die deut¬
schen Jäger sechs feindliche Flugzeuge ab, während fünf weiterevon finnischen Jägern vernichtet wurden . Im Abwehrfeuer der
Marineeinheiten stürzten zehn bolschewistische Flugzeuge ab , sodaß der Feind bei seinen vergeblichen Versuchen, das Unterneh¬men zu behindern , insgesamt 21 Flugzeuge verlor . Im Kampfgegen die nachstotzenden Kanonenboote wurden zwei der sowjeti¬
schen Schiffe schwer beschädigt.

Die italienischen Wehrmachtsberichte
Britischer Zerstörer von italienischen Flugzeug versenkt —Die schweren Kämpfe an der El -Alamein -Front

DRB Rom, 23. Oktober . Der italienische Wehrmachtberichtvom Sonntag hat folgenden Wortlaut:
Nach gründlicher Artillerievorbereitung griff der Feind imAbschnitt Nord «ud Mitte der El -Alamei «-Fro »t mit beträcht¬liche« Panzer - v«d Jnfanteriekräste « an.
Der Feind , der überall abgewiesen wurde, erlitt schwere Ver¬luste, befonders an Kampfwagen , von denen, wie bisher fest-gestellt wurde, 47 vernichtet wurden.
Die Schlacht geht weiter.
Der britische« Luftwaffe , die mit starke« Kräften die Lrd-kampse z» uni « stützen trachtete , stellten sich die Jäger der Achsen¬mächte «vtgege«, die 18 Flugzeuge abschofse«, di« ürenuend ab-pürzte «. vier weitere Flugzeuge stürzten i« Feuer der Boden»«bwehr ab.
Beim Angriff auf einen britischen Eeleitzug im östlichenMittelmeer versenkte eines unserer Flugzeug « einen Zer¬störer  durch Torpedoschutz.
AK» ,Ä >ät «achmittag des 24. Oktober sowie in der Nacht zum28. Oktlwer erfolgten erneut Einflüge auf größere und kleinere

Oertlichkriten der Lombardei und des Piemont , besonders aufMailand , Monza und Novara.
Zahlreiche Baulichkeiten am Stadtrand von Mailand erlitten,'besonders durch Brandbombe », beträchtlichen Schaden. Die Be¬

völkerung Mailands  hatte 48 Tote und 254 Verletzte zu ver¬zeichnen. In Novara  gab es keine Toten , jedoch zehn Ver-letzte. Bei dem Einflug aufSavcja  betrugen die Opfer 35 Tote-
und 67 Verletzte. Die Zahl der Opfer beim ersten Angriff,
aufEenua ist auf 39 Tote und 190 großenteils Leichtverletzte^gestiegen, lleberall taten die Angehörigen der Feuerlöschpolizeiihr möglichstes, um ihre Pflicht zu erfüllen.

Drei Feindbomber wurde« im Gebiet von Mailand abge-schosse». Weiter « drei viermotorig « Flugzeuge wurden , wie nun¬
mehr festgeftellt werde» konnte, beim Angriff der ooransgega «-genen Nacht bei Genua abgeschossen.

Die Bevölkerung von Mailand und der anderen angegriffenenOrte verhielt sich ruhig und diszipliniert.
Ueber Malta stürzte eine im Luftkampf getroffene Spitfir«brennend ab.

IlS britische Flngzevge abgeschoffe«
DRB No« , 24. OÄdber . Der italienisch« Wehrmachtveniytvom. Samstag hat folgend«« Wortlaut:
Anderägyptisch « « Front  wurde di« Lufttätigkeit inten-

lstv forAesetzt. In wiedeehdtte» Zusammenstößenwurde« siebenFlugzeuge von italoenffchen Jägern und fünf von deutschenJägern zerstört. Drei weitere Flugzeuge stürzten von der Flak
getroffen ab. Zw«t Besatzungsmitglieder eines zweimotorigen
amerikanischen Flugzeuges , das in den vorhergegangenen Tagen
abgeschossen worden war , wurde « gefangen genommen.

Feindliche Flugzeuge überflogen in der vergangenen Nacht«illige Gebiete von Pi «mont , Ligurien und der Lombardei . Siewarfen Spreng - und Brandbomben auf Turin , Genua und S a -
vona  ab . In de» erste» beiden Städten wurde geringer , ind«r dritten bedeutender Sachschaden verursacht. Die bisher fest-gestellten Opfer der Zivilbevölkerung betragen einen Toten undzehn Verwundete in Darin , 13 Tate und 46 Verwundete in
Bavo na  und Lado (Ligurien ) . Die Opfer de» Luftangriffesauf Genua  in der oorhergegangeuen Nacht betragen 29. Toteand 121 Verwundete . In der vergangenen Rächt verursachte der
Endliche Angriff auf Ge n na bei»« Opfer , jedoch sind zahlreich«khffer zu beklagen durch übermäßiges Gedränge am Eingangeines LuktlcknLraumes. '

Berlin . 25. Okt. Die im ganzen Reichsgebiet zur Durchführung
zelangenden Filmstunden der Hitler -Jugend des Kriegswinter¬
halbjahres 1942/43 sind am Sonntag von Reichsminister Dr.
Zoebbels gelegentlich einer Feierstunde der Reichsjugendführung?er NSDAP , eröffnet worden . In einer die Grundlagen dieses
Mittel der Jugenderziehung berührenden Ansprache wandte sich?er Minister an Elternschaft und Jugend , während Retchsjugend-iührer Artur Axmann das Ausmaß der Pflichten umritz, denen
ich die Jugend in dieser schicksalsreichen Gegenwart freiwilligand in steter Bewährung unterzieht.

Die Veranstaltung brachte zugleich die Uraufführung des lneinem KLV .-Lager in der Slowakei gedrehten ausgezeichneten
Jugendspielfilmes „Hände hoch!", der aus dem Filmwettbewerbver europäischen Jugend in Florenz als bester Jugendspielfilmdes Festlandes mit dem ersten Preis ausgezeichnet worden istund damit die von Dr . Goebbels gestiftete Klimsch-Vüste des
Führers errungen hat.

Reichsjugendsührer Axmann  stellte fest, daß die
junge Generation unseres Volkes niemals einen so tätigen Anteilan der Gestaltung des deutschen Schicksal nehmen konnte, wiees der Jugend unserer Tage vergönnt ist. „Dieser gewaltigstealler Kriege wird vor allem um die Zukunft und die Freiheitder Jugend geführt . Muß daher nicht gerade sie mit größterDankbarkeit die tiefe Verpflichtung empfinden , durch ihr Leben
des Sterbens der Tapfersten würdig zu sein?" Die Größe der
Zeit bestimme das Ausmaß der Pflichten der Jugend , die indiesem Jahr unter dem besonderen Gesetz des Osteinsatzes unddes Land.dienstes, der Wehrertüchtigung und der Kriegsaufqabenin der Heimat stehe. Wo im Osten die besten Söhne des Reiches
fielen , da werde die beste Jugend die Pflugschar führen . Der
Reichsjugendführer betonte , daß die Jugend diesen Dienst frei¬willig und in einer Gesinnung erfülle , die jeden Kleinmut ver¬achte.

Unter Hinweis auf dt« eigenschöpferische Arbeit der HI . machte
Axmann davon Mitteilung , daß die Jugendfilmstunden währenddes Krieges ein« Steigerung von 2,5 auf 5,5 Millionen Besucher
aufzuweisen habe«. Namens der Jugend dankte Axmann schließ¬lich dem Minister für die beständige Unterstützung der Jugend¬arbeit und schloß seinen Dank an Dr . Goebbels mit den Wor¬ten : „Sie haben stets mit dem mächtigen Wort Ihrer Rede fürdie Jugend gekämpft und Ihr Herz hat immer zur Jugend durchdie Tat gesprochen.

Alsdann nahm ^
Reichsminister Dr , EoeVels

die Eröffnung der Jugendfilmstunde mit einer an Elternschaftund Jugend gerichteten Ansprache vor . Der Minister wies ein¬leitend darauf hin , daß er nicht nur zur Jugend , sondern auchüber die Jugend sprechen wolle, da das Jugendproblem in jedem
Krieg von besonderer Wichtigkeit gewesen sei. Wenn der Kriegauch weniger von der Jugend als für die Jugend geführt werde,
so werfe er doch für sie und die für ihre Erziehung Verantwort¬lichen ein« Fülle von Fragen auf , deren richtige Lösung von
besonderer Bedeutung für unser ganzes Volk sein. Der Ministerwie» auf de« heldenmütigen Einsatz der HI . in den luftbedroh¬ten Gebiet « hi». Erst Mrzlich habe ihn eine Jugendtzruppe ausden bombardierten Städten besucht. „Sie standen alle im Alter
zwiŝ n 14 und 17 Jahre » und trugen ausnahmslos das Eiserneiü>er da« Krtegsverdiensttteuz . Jungen und Mädel , die sich genau
so tapfer bewährten wie diese, gibt es in den lustbedrohte « Pro¬vinze« unseres Vaterlandes zu Tausenden . Ich laste es mirnicht nehmen, fügte Dr . Goebbels hinzu, daß diese Jugend heuteanders ist, als wir früher waren . Der Nationalsozialismus kannden uralten Konflikt zwischen Vater und Sohn nicht abschaffen.
Er ist eine Generationsfrage , di« sich in jedem Menschenalte,aufs neu« wiederholt . Man kommt, ihr nicht Lei durch hochfah¬
rende Besserwisserei, sonder» nur durch ein offenes und freies
Verständnis , das wir Erwachsenen der Jugend entgegenbringenmuss« ». Eine Jugend mutz Vertrauen haben können. Sie muhzu ihren Erziehern , seien sie nun vom Elternhaus , von der Schul«oder von de« nationalsozialistische « Jugendorganisationen ge¬
stellt, aufblicken, muß in ihnen verständnisvolle und gütig«Freunde sehen, die nicht deshalb tadeln und kritisieren , weil sieälter sind, sonder« weil sie mehr Lebenserfahrung besitzen. Derwird am leichtesten mit der Jugend fertig und erringt sich auch
ihr tiefstes Vertrauen , der im Jungen schon den kommendenMann und im Mädchen die kommende Frau und Mutter sieht.
Es gibt ein schönes Wort von der Majestät des Kindes ; nichtsist rührender und ergreifender für Vater und Mutter , als im
Kinde sich selbst wiederzufehen. In ihren Kindern finden dieEltern ihr Fortleben.

Reichsminister Dr . Goebbels wandte sich dann den Väternund Mutter « zu und bekannte sich aus vollstem Herzen zur Ar-beit der HI . und des BDM . „Ich bin mir bewußt, welche Ver¬
antwortung ich damit vielen Eltern abnehme oder erleichtere.Ich weitz, mit welchem Ernst und welchem Verantwortungsbe-wußtsein die Führung unserer nationalsozialistischen Jugend¬
organisationen ihren schweren Aufgaben obliegt . Diese jungenMänner sind fast alle als Soldaten durch den Krieg hindurch-
gegangen . Sie haben draußen gelernt , wie notwendig es in die¬sem harten Jahrhundert ist, daß der Mensch schon in junge»Jahren auf einen festen weltanschaulichen Boden gestellt wird
Es gibt nur eine Kraft , die alles meistern kann : Die Kraft des

Charakters, die im Kinde gedUdet und erzogen werden muß,um im reiferen Alter wirksam werden zu können. Wir waren
eine Bewegung der Jugend, als wir um die Macht kämpften.So ist es geblieben. Die Bewegung hat bis heute nichts vonihrem jugendlichen Schwung und Enthusiasmus eingebüßt.Auf die Bedeutung der Jugendfilinstundeneingehend, betonteDr. Goebbels, daß es ihm eine ganz besondere Freude sei, alldie vielen Mi ..tonen deutscher Jungen und Mädel zur Eröff¬nung 'der Winterarbeit 1912 13 begrüß»« .zu können. Auch disvielen Millionen Eltern mochte ich in meinen Gruß mit «in¬schließen. Sie sollen davon überzeugt sein, daß unsere national¬

sozialistische Jugendführerschaft weiß, daß sie ihr in ihren Kindernihr kostbarstes Gut zu treuen Händen übergeben. Sie will ibnennur nach besten Kräften Helsen, diese Kinder auch on-myr-afhvon Elternhaus und Schule zu deutschen Männern uno Frauenzu erziehen. Sie sollen nicht nur die Lehren des Staats - und Volk¬
lebens in sich ausnehmen. Sie selben darüber hinaus auch lernen,
Ehrfurcht und Achtung vor ihren Eltern n, bok-n. d«" en sic ihr Le¬
ben und körperlichen, geistigen und seelNchn Grundstock verdanken,aus dem sich Charakter und Persönlich!:'.: . a.wickeln. Wie wollteeine Jugend nicht reif und stark werden, die solche Eltern zum
Vorbild hat ! Wie aber sollten Eltern nicht ewig jung bleiben,denen eine solche Jugend nachwächst!

Europäische Einheitsbrrefgebühr
Abschluß des Wiener Postkongresses

DNV Wien , 21. Oktober, Unter dem Vorsitz des Neichspost-
ministers Dr .-Jng . Wilhelm Ohnesorge  trat der erste euro¬päische Postkongreß in Wien am Samstag im Festsaal des Pa¬lais der Deutschen Reichspost zu seiner letzten Vollsitzung zu¬sammen. Auf Vorschlag von Alterspräsident Albrecht-Finnlandstellt im 1. ständigen Ausschuß (Postwesen) Deutschland den Vor¬
sitz und Ungarn den stellvertretenden Vorsitz, im 2. ständigenAusschuß (Fernmeldebetrieb und -gebühren) Italien den Vorsitznud Rumänien den stellvertretenden Vorsitz, im 3, ständigenAusschuß (Fernmeldetechnik) Deutschland den Vorsitz und Bul¬garien den stellvertretenden Vorsitz.

Reichspostminister Dr .Jng . e. h. Ohnesorge würdigte die ge¬leistete Arbeit . Es wurde beschlossen, noch weitere Neuerungen
einzuführen , die als außergewöhnliche Ergebnisse charakterisiertwerden dürfen und schon den Stempel der angestrebten Tiefenund weitblickenden europäischen Zusammenarbeit im Post- und
Fernmeldewesen tragen . Es sind dies 1. die Schaffung einer
europäischen Einheitsbriefgebühr:  2 . die allsei¬tig« Anwendung eines wesentlich vereinfachten Gewichtsstufen¬systems für Briefe ; 3. die Beseitigung der Landdurchgangsgebüh¬ren für Briefpost ; 4. die Schaffung einer einheitlichen Tele¬
grammgebühr ; 5. der Wegfall der gegenseitigen Abrechnung imTelegrammdienst.

Nach der Schlußansprache von Exzellenz Pession-Jtälien und
Eeneralpostdirekior Albrecht-Finnland erklärte ReichspostministerDr . Ohnesorge den europäischen Postkongreß Wien für geschlossen.

Deutsch-finnische Verhandlungen
über die Lebensmittelversorgung Finnlands

Berlin , 24. Oktober. In der Zeit vom 19. bis 24. Oktober d. I-
sanden in Berlin deutsch-finnische Verhandlungen über die
Lebensmittelversorgung Finnlands im Wirtschaftsjahr 1942/43statt . Die Verhandlungen , die im Geiste der Waffenbrüderschaftder beiden Völker geführt wurden , haben eine volle Ueberein-
stimmung in allen Punkten ergeben. Die getroffenen Verein¬
barungen stellen für das Wirtschaftsjahr 1942/43 sicher, daß dieVersorgung von Volk und Wehrmacht auf allen Gebieten , aufdenen die finnische Wirtschaft den Eigenbedarf nicht voll befrie¬digen kann, ausreichend und in reichlicherem Maße als im Vor¬jahr gewährleistet ist. Dementsprechend konnte bereits die fin¬nische Brotration  mit Wirkung vom 1. November anftden jetzigen Stand der deutschen Brotration erhöht werden.Es kann damit gerechnet werden, daß die znrückgewonnenen Ge¬biete Kareliens im kommenden Wirtschaftsjahr stärker in de«Produktionsprozeß eingegliedert werden.

Festsitzung der Wiener Akademie der Bildende » Künste. Au«!Anlaß ihres 259jührigen Bestehens trat die Wiener Akademie!
der Bildenden Künste zu einer Festsitzung zusammen, die durchsAnsprachen des Reichsministers Rust und des Reichsleiters von'Schirach ihre besondere Bedeutung erhielt.

USA .-Trophiie « sollen eingefchmolze« werden. Das kläglicheErgebnis der Alteisensammlung in den Vereinigten Staate«
und der steigende Mangel an Metallen für die Rüstungsindustriehabe», wie di« spanische Agentur EFE aus Washington berich¬tet , nunmehr daz« geführt , daß die Admiralität der USA . di«
Einschmelzung der Trophäen gefordert hat , die in der Marine¬akademie von Anapolis aufbewahrt werden.

Fleischknvppheit in Brasilien . In Brasilien , vor allem in Rio
de Janeiro , ist das Fleisch so knapp, daß di« brasilianische Regie-rnng sich veranlaßt sieht, jede Ausfuhr von Fleisch zu verbieten.Ts ist noch nicht lange her, da wurde Brasilien aus den Vieh¬
zuchtstaaten Südamerikas , und zwar zum größten Teil auf dem
Seewege , mit Fleisch überreichlich versorgt . Die Zeiten sind vor¬über . seitdem sich das Land in die Hörigkeit Roosevelts be-Lebsu hat.
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Luftangriff auf Oftsng and
Knotenpunkt mehrerer Eisenbahnlinien HL" - " -n

> DNV Berlin , 28. Oktober. In der Nacht zum Montag d:argen
oeutsche Kampfflugzeuge von See her nach Ostengland in den
Raum zwischen der Meeresbucht „The Wash" und der Humber-
mündung vor . In geschickten Abwehrbewegungen entzogen sich
die deutschen Kampfflieger dem Feuer der britischen Flaküat-
terien und bombardierten kriegswichtige Anlagen in mehreren
Städten dieser Grafschaft. Vor allem die Knotenpunkte mehrerer
Eisenbahnlinien und für den Nordjiidverkehr in Ostengland wich¬
tiger Strafen wurden von ,zahlreichen Spreng - und Brandbom¬
ben getrogen . Auch die Dockanlagen an der -Humbeniiündung
waren Ziel» der deut ' chsn Luftangriffe . Zur Abwehr aniaestie-
gene britische Nachtsäzer hatte keine Berührung mit den deut-

z scheu Kampfflugzeugen , die diesnral nicht in geschloffenemVer¬
band, sondern ei,ne ln die befohlenen Ziele angriisen . Nach Er-
iiillung ihrer Aü ' d'öae kebrten die deutschen Kampfflugzeuge
ohne Verln ' .e zu ihren - artplähen zurück.

1942 wurde die Gelegenheit verpatzt
DNV Stockholm, 28. Oktober. Die Gelegenheit zur Synchroni¬

sierung der Operationen in Europa ist für 1942 vorbei , erklärte
nach einer Reutermeldung der ehemalige britische Kriegsministei
Höre Belisha  in Dcvonport . Der gelegenste Moment , eine
zweite Front in Westeuropa zu errichten, kann kaum dann sein,
wenn die aktiven Operationen an einem großen Teil der Sowjet¬
front vor ihrer Einstellung stehen. Deutschland habe alle seine
Siege dadurch errungen , daß es den Widerwillen seiner Gegner
ausnützte, entweder ihren Widerstand oder ihre Angriffe gleich-
zuschalten. Solange nicht ein System zum Ausgleich der Mei¬
nungsverschiedenheiten über das , was kommen soll, und zur

> Unterordnung der Interessen zum Nutzen des Ganzen entwickelt
werden kann, können wir nur Ahnungen über den weiteren
Verlaus des Kampfes haben.

Moskaus Wühlarbeit in Spanien
DNV Madrid , 25. Okt. Es ist der spanischen Regierung zur

Kenntnis gekommen, daß die Moskauer Komintern für Spanien
folgende neue Anweisungen erteilt hat : Es soll nicht mehr mit
den Schlagworten von der „Diktatur des Proletariats " und dem
Klassenkampfoperiert werden , sondern die gesamte Arbeit muß
auf die Unterhöhlung der bestehenden Ordnung und die Zer¬
splitterung des Volkes abzielen . Gegen diese Methode kommu¬
nistischer Wühlarbeit führt die ganze spanische Presse eine hef¬
tige Kampagne . Die Zeitungen weisen darauf hin , daß sich Mos¬
kau bei seinen dunklen Plänen aller jener Elemente bedient , die
irgendwie, irgendwo , irgend etwas auszusetzen haben , also der
Unzufriedenen, die es überall gibt, der Meckerer, Gerüchtemacher,
Egoisten und Querulanten . Jeder , der sich dieser Tendenz hin¬
gebe odep sie auch nur dulde, leiste dem Kommunismus Vorschub
und müsst daher als Feind der staatlichen Einheit und als Kom¬
munisten angesehen werden.

Avgelsächsijche Fleischkonzerne in Brasilien unter Ank' age
DNV. Vigo  2t >. Okt. Die Stadtverwaltung von Rio ve

Janeiro verklagte die angelsächsischen Eefrierfleischbetriebe Ar-
mour Wilson und Anglo . Die Konzerne werden beschuldigt, die
Vcrsoroung brasilianischer Städte mit Frischfleisch sabotiert und
hierdurch die katastrophale Verknappung hcrvorgerusen zu haben,
die schließlich zum Verbot der Fleischausfuhr geführt hat.

Nach den neuesten Ausnahmegesetzen in Brasilien können
Direktoren Gefängnis bis zu 10 Fahren sowie hohcn Geldstrafen
vcrurteilt werden . Das gerichtliche Vorgehen gegen die Fleisch-
lonzerne ist ossensichtlichaus die Mißstimmung der Bevölkerung
zuriickzusiihren. deren Versorgung seit dem Kriegseintritt Bra¬
siliens völlig vernachlässigt wurde . Wiederholt war Rio de Ja¬
neiro schon tagelang völlig ohne Fleisch.

Eine Ansprache des slowakischen Innenministers
„Deutschland ist heute stärker denn je".

DNV. P re ßburg.  20 . Okt. „Deutschland ist heute stärker,
als es jemals war und auch viel stärker, als es der Uneinge¬
weihte sich überhaupt vorstellen kann", betonte Innenminister
'.Nach in einer Rede vor den Bezirkskommandanten der Hlinka-
Earde des Preßburqer Gaues , zu denen er über Eindrücke sprach,
die er während einer kürzlichen Deutschlandreise gewann.

„Deutschland ist nicht nur unbesiegbar in seinen Massen und
in seiner Rüstung ", fuhr der Minister fort , „sondern weil es
eine geistige Haltung besitzt, die es selbst im Frieden nicht besaß.
Unerhört ist die vollendete Leistung des deutschen Geistes, der
Fleiß der Hände , beispiellos die Entschlossenheit und der Glaube
jedes einzelnen ".

Conti in Finnland . Reichsgesundheitsführer Dr . Conti , der
zu einem Besuch in Finnland weilt , hielt vor der Aerzte-Gesell-
schaft Duodecim einen Vortrag über die Aufgaben der Reichs«^
gesundheitsführung im Kriege . Im weiteren Verlaus seiner'
Finnland -Reise hatte der Reichsgesundheitsführer Dr . Conti mit
Marschall Mannerheim in dessen Hauptquartier eine längere
Unterhaltung über gesundheitliche Fragen , die die beiden Na¬
tionen berühren . Dr . Conti besuchte dann weiterhin zusammen
mit dem Generaldirektor des finnischen Gesundheitswesens , Dr.
Neiuikainen, die Einrichtungen der Stadt Turku und stellte für
bie neu geplante medizinische Fakultät eine große Stiftung
medizinischer wissenschaftlicher Literatur bereit.

Der Caudillo sprach zu seinen Generälen . Bei einem Manöver
«er 13. spanischen Division aus dem Truppenübungsplatz von
Colmenar Viejo hielt der Caudillo eine Ansprache an die Eene-
rSle. Franco betonte , daß er bisher stets treue Freundschaft mit
leinen Generälen gepflegt habe. Er betrachte es als eine seiner
vornehmsten Aufgaben , das spanische Volk und die spanische
Wehrmacht zu einem einzigen starken Block zu machen, der jeder
^ejahr zu trotzen vermöge.

Militärisch »»wichtige Dörfer ans Malta unversehrt . Der
Vischof von Gibraltar , der sich auf der Durchreise in Lissabon
aushielt, empfing Journalisten , um ihnen über seine Eindrücke
«an Malta zu berichten, wo sich der Bischof drei Monate lang
aufgehalten hatte . Er erklärte u. a.. daß die über die Insel
Malta verstreuten Dörfer und Ortschaften, die keinerlei mili¬
tärischen Wert haben, nach den unzähligen Angriffen der Achsen¬
luftwaffe nahezu unversehrt sind. Dagegen sei La Valetta so gut
aüe vollständig zerstört. Aus den Straßen seien der Schutt und
die Trümmer der einstigen Gebäude zu hohen Wällen gehäuft.

Konimandowechiek in Südpazisik . Reuter meldet aus Washing¬
ton: Admiral Ghormley ist seines Postens als Oberkomman¬
dierender der Marinestreitiräfte der USA . im südlichen Pazifik
tüthoben worden . Er wurde durch Vizeadmiral Hafey ersetzt.

Verlust zweier weiterer nach den UdSSR , bestimmter Schisse
tagegeben. Das Marineoepartemcnt in Washington gibt jetzt be¬
baut . daß zwei Handelsschiffe der Vereinigten Staaten von
mittlerer Tonnage im Nordatlautik durch einen feindlichen An¬
riss von Torpedoflugzeugen versenkt worden sind. Die Schisse
fuhren in einem Konvoi , der nach einem Sowjethafen unterwegs
W>r. Der Angriff fand Mitte September ( !) statt.

Na golder Tagblatt „Der Ge sellscha fter" Montag , den 20.  Oktober 1042

-ei was du willst. Aber was du bist, habe den Mut,
ganz zu Win.

28. Oktober : 1/87 Freiherr vom und zum Stein ' geboren . —
1800 Mottle geboren.

A» die Kagotvev KsariLN und Mädchen r
Welches Frauen - und vor allem welches Mädchenherz wollte

nicht höher schlagen, wo die Soldaten ihnen doch ausnahmslos,
die gesunde» wie die kranken, ans Herz gewachsen sind! Und
wie wohl lut jenen die liebevolle Fürsorge und Betreuung,
worin sie den Pulsschlag der Heimat spüren . — Allerdings,
wo viel Licht ist, ist viel Schatten , um hier ein Wort Goethes
anzuführen , und das trifft auch in diesem Falle zu. Sehr viele
zerrissene Soldatensocken warten aufs Flicken. Aber wie man
die Nagolder kennt, können sie sie so schnell nicht aus der Fas¬
sung bringen . Stürzt euch auf sie — auf die kaputten Socken
wohlverstanden , und ihr werdet im Nu das Gespenu verjagt
haben . Je zahlreicher ihr helft umso schneller gebt es : und
die Soldaten werden euch Dank wissen!

Mädelgruppe 24 401
Heute 20 Uhr Pflichtdienst für die FA .-Schar im Heim fauch

für Schar - und Schriftführerinnen ) Es kommt die Soz.-Stellen-
leiterin des Bannes . Ende gegen 21.45 Uhr . — BdM .-Gruppe:
20 Uhr antreten am Heim zum Pflicht -Sportabend . Ende gegen
21.45 Uhr. Reichsausweis und Sport mitbringen.

Httleckussttd HS-is Nr». Goebbels und Axmann
Eröffnung der Iugendfilmarbeit

Wie im ganzen Reich, fand auch in Nagold am gestrigen Sonn¬
tag die Eröffnung der Iugendfilmarbeit für die Spielzeit
1912-43 statt . Etwa 37 500 Angehörige der HI . waren im Reich
versammelt , um die Rede von Reichsminister Dr . Goebbels
und Reichsjugendführer Axmann zu hören . Im Anschluß an
diese Uebertragunq wurde „Das große Spiel " vorgeführt.

tAvissevLsmsLaSfihL-MfübreV -AvNLtt trr Äasold
Nach einer Pause von l >- Jahren fand gestern in der „Krone"

wieder ein Appell der Führer der Kriegerkameradschaften des
Bezirks Nagold statt , der recht gut besucht war und zu dem sich
auch Kreiskriegerführer Major Küchle,  der zurzeit im Ge¬
nesungsurlaub in der Heimat weilt , eingefunden hatte . Ka¬
meradschaftsführer Wilhelm Theurer  entbot eingangs den
Kameraden den Willkommqruß . worauf Kamerad Espenhain-
Lalm . der vorbildlich stellvertretungsweise seit dem Krieas-
bcginn den Kreiskriegerverband führt , den Appell mit dem
Gruß an den Führer eröffnete und die Grüße der Gau - und
Reichskriegerführunq übermittelte . Zweier gestorbener Kame¬
radschaftsführer . Bayer -Calw  und Pfau -Wildbad . wie auch
der Gefallenen dieses Krieges und der Toten der Partei wurde
in der üblichen Weise ehrend gedacht. Kamerad Espenhain sprach
dann über Aufbau und Aufgaben des NS .-Reichskriegerbundes,
der mit seinen 17 Gaukriegerverbänden , 900 Kreiskriegerverbän¬
den, 40 000 Kameradschaften und über 3 Millionen Mitgliedern
der größte Bund alter Soldaten der Welt ist. Der Redner
konnte mitteilen . daß drei weitere Eauverbände mit 130 000
Kameraden neu angeschlossen worden sind. Als hohe staats¬
politische Aufgabe der Kameradschaften bezeichnte er die Festi¬
gung der Heimatfront , die Stärkung des Siegeswillens und die
Erhöhunq der Kampszuversicht. Dabei sind die Kameradschaften
stets einsatzbereit und stehen für die manniqfachsten Aufgaben
in der Heimat stets zur Verfügung . Im übrigen entwarf der
stellvertretende Kreiskriegersührer ein Bild der im letzten Jahre
geleisteten Arbeit , die auf allen Gebieten eine erfolgreiche war.
Das gilt namentlich auch hinsichtlich der Spendefreudigkeit.
So gingen für die Frontbetreuunq 10 000 RM .. für die Kame¬
radschaftsspende 900.- und für Waisenheime 600.— RM . ein.

- Ortsgruppenleiter Raisch  überbrachte Gruß und Dank des
Kreisleiters und umriß spezielle nationale Aufgaben der Ka¬
meradschaftsführer . — Mit dem Kyfshäuser -Ehrenzeichen 1. Kl.
wurden die Kameradschaftsführer Heinrich W a l z - Walddorf
und Georg Z i e g l e r-Haiterbach ausgezeichnet, während die
nachstehenden Kameradschaftsführer das Ehrenzeichen 2. Kl.
erhielten : Chr . B r o ß-Beihinqen . Georg S chö t t I e-Ebhausen,
Adolf Neun -Emmingen . Hubert WürtH -Nagold , Rentsch-
l e r-Spielberq und August R e i chI e-Rohrdorf . — Sozial -Re-
ferent Kamerad Wild  sprach dann über Propaganda und rief,
unterstützt von Ortsgruppenleiter Ratsch, vor allem auf . gegen
die feindliche Lügenpropaganda tätig zu sein. — Kreissecht-
leiter Essig  legte seinen Rechenschaftsbericht vor unter Hin¬
weis auf die Wichtigkeit der Waisenheime . Kreisschießleiter
Hauptmann Meißner  gab einen Rück- und Ueberblick über
das Schießen innerhalb des Kreisverbandes . Das Schießen soll
mit noch mehr Eifer betrieben werden , einmal um die Wehr¬
tüchtigkeit zu erhalten und dann aber auch, damit einer großen
Sache (Frontbetreuunq und KWHW .1 gedient werden kann:
Diesmal muß jede Kameradschaft sich am KWHW -Schießen
beteiligen ! - Sozialreferent Wild  sprach schließlich noch unter
Anführung mehrerer Beispiele über Fragen der sozialen Für¬
sorge innerhalb des Bundes . - Zum Schluß nahm Major
Küchle,  der nun auf eine mehr als zwanzigjährige Tätigkeit
als Kreiskriegersührer zurückblickenkann, das Wort . Er dankte
für allen Einsatz in der Heimat und richtete an die Kamerad¬
schaftsführer den aufweckenden Appell , stets und überall seine
Pflicht voll und ganz zu tun . — Der Gruß an die Kameraden
an der Front beendete das Treffen der Kameradschaftsführer,
das sicherlich dazu beigetragen haben wird , der Sache des NS .-
Reichskriegerbundes im Bezirk Nagold neuen Auftrieb zu geben.

Lasevuns dev Gemüfevoeräte
Feld und Garten haben Heuer reichlich und schönes Gemüse

aller Art geliefert . Nun gilt es . die Erzeugnisse richtig einzu¬
lagern . um den Verderb auf ein Mindestmaß zu beschränken.
Gewöhnlich sind die Keller im Herbst zu klein, um alles sach¬
gemäß lagern zu können, weshalb andere Möglichkeiten zur
Gemüselagerung genutzt werden müssen.

Grundsätzlich muß gesagt werden , daß die zur Lagerung be¬
stimmten Erzeugnisse sorgfältig behandelt werden müssen. Ver¬
letztes. gequetschtes oder angefaultes Gemüse fault rasch und
muß bald verbraucht werden , zur Lagerung eignet sich nur ge¬
sunde Ware . Weißkraut . Wirsing . Rotkraut hält sich am besten
im Boden eingegraben . Die Kohlköpfe werden nicht ganz ent¬
blättert . so daß noch ein Blattkranz um den eigentlichen Kopf
vorhanden ist. auch muß am Strunk möglichst noch die Wurzel
sein. Im Garten hebt man einen Graben aus . 30 cm. breit
und ebenso tief . Die Grabensohle wird mit Sägmehl , Reisig-
nadeln , Stroh oder ähnl . leicht bedeckt, dann werden die Kraut¬
köpfe eng zusammen in den Graben gestellt mit dem Kopf nach
unten , die Wurzeln nach oben. Die Köpfe werden mit demselben
Material leicht angedeckt. Dann wird zunächst 8—10 cm. Erde
darüber gedeckt. Wenn stärkerer Frost eintritt . kann mehr Erde
angehäufelt und das ganze dann mit Laub , Reisig und ähnl.
abgedeckt werben . Diese Einwinterung hat sich für kleine und
große Mengen in jedem Winter gut bewährt , der Kehl bleibt
so sehr lange frisch und gesund.

Rosenkohl ist nicht jedem Winter gewachsen, oft friert er ab.
Man kann ihn samt Wurzeln ausheben und enger zusammen
Einschlägen und dann bei strengem Frojt . ehe aber ein Schaden
eingetreten ist. mit Laub und Reisig gut bedecken.

Lauch kann wie Rosenkohl eingewintert werden . Lauch sollte
viel mehr gepflanzt werden , da er im Frühjahr noch ein gutes
Gemüse gibt . Schwarzwurzeln werden im Herbst nur soviel
dem Boden entnommen , als man eben für eine evtl . Frostperiode
braucht , im übrigen können Schwarzwurzeln am Standort ver¬
bleiben . ne nehmen im Boden keinen Schaden. Eelberüben,
Rote Rübey . Rettiche , Sellerie können im Keller in großen
Mengen zwischen Sand eingeschichtet lange gesund aufbewahrt
werden . Bei Platzmangel aber kann man auch ein altes Faß
oder e-ne entsprechende Kiste in die Erde eingraben und schichtet
hierin die Wurzelgemüse zwischen Sand oder Sägmehl ein.
Einen passenden Decke, der aber ein Luftloch haben muß. welches
mit Drahtgeflecht gegen Eindringen von Mäusen geschützt ist,
darüber und bei Eintritt von Frost entsprechend Erde darauf,
evtl , noch Laub , das ergibt eine absolut sichere Gemllsemiete.

Endlich kann Endivie sehr lange gehalten werden , allerdings
braucht diese viel Luft , darf also nicht ganz geschlossen gehalten
werden . Selbstverständlich sind die Lagerbestände ständig wegen
Mäusefraß und Fäulnis zu überwagen . Wo starke Fäulnis
droht , kann immer noch viel durch Dörren der Gemüse gerettet
vierden Dies ist besonders auch bei Zwiebeln zu empfehlen , wenn
solche zu faulen beginnen , worüber ja häufig geklagt wird.

Kreisbaumwart Walz.
Dorfabend

Ebhansen . Zu ' einem schönen, eindrucksreichen Dorsabend hatte
sich am Samstag vor allem die Jugend von hier und Rohrdorf
zusammengefunden . Unter der Leitung der BdM .-Führerin Ilse
Kopf  wurden in rascher Folge Lieder , lustige Stücklein und
sonstige nette Sachen geboten , die alle mit reichstem Beifall
bedacht wurden . Dieser schwäbischeDorfabend trug eine über¬
aus humorvolle Note und bewies erneut , daß die Jugend des
Führers aus allen Gebieten daheim ist und . was in dieser
ernsten Zeit besonders not tut . einen fröhlichen Abend zu ge¬
stalten vermag.

» Nähmittel auf Sonderabfchnitt l. Die Neichsstelle für Klei-
düng und verwandte Gebiete weist darauf hin , daß als Näh¬
mittel auch der Sonderadschnitt I der zweiten Reichskleiderkarte
gilt . Bis zum Ablauf der Gültigkeitsdauer der zweiten Reichs¬
kleiderkarte am 31. August 1943 hat also auch der Sonderab¬
schnitt I zum Bezug von Nähmitteln Gültigkeit , und zwar ohne
Abtrennung eines Punktabschnitts . Es ist unzulässig und bedeutet
einen Verstoß gegen die Kriegswirtschaftsverordnung , wenn der
Verkauf von Nähmitteln der zweiten Reichskleiderkarte abge¬
lehnt wird , weit hierfür Punkte nicht eingenommen werde»
dürfen.

verMiedeneS
Jubiläum um die Erbswurst

Man soll die Kleinen unter den Erfindern und Entdecker« )
nicht unterschätzen. Es kann nicht jeder , der grübelt und Neues)
versucht, so große Sachen zur Weltentwicklung liefern , wie die,
Buchdruckerkunst oder den Zeppelin . Auch mit kleinen Dinge» )
kann man sich ins dankbare Gedächtnis der Menschheit schreibe» ^
Und das tat der Küchenmeister Johann Friedrich Grünberg , ak»)
er jetzt vor 75 Jahren (1867) die Erbswurst erfand , die er
Erbsenmehl , Speck und Gewürzen wohlschmeckendund dauevn
Haft zusammensetzte und dadurch eine Konserve schuf, die «̂
zu Weltruf brachte. Vielleicht wäre dieser gastronomische Ttn -j
fall nicht so schnell und so ungemein volkstümlich geworden^
wenn die preußische Heeresverwaltung ihren Wert nicht sofort)
erkannt und das Rezept angekauft hätte . Denn drei Jahre spä»)
ter kam der deutsch-französische Krieg , und in ihm gewann
Erbswurst für die Verpflegung der deutschen Truppen sofort)
eine so große Bedeutung , wie sie weder ihr Erfinder noch dt»)
preußische Heeresleitung sich vermutlich hatten träumen lasse» ,)
Erünberg lieferte während des Krieges aus einer für die He« )
stellung der Erbswurst gegründeten staatlichen, von ihm g« !
leiteten Fabrik , in der 1700 Personen beschäftigt waren , tägliiw
75 000 Kilo der neuen nahrhaften Konserve, eine für die da»t
malige Zeit gewaltige Erzeugung . Im ganzen sind bis zu» !
Ende des Krieges etwa 5 Millionen Kilo Erbswurst an da«
kämpfende Heer gegangen . Der Erfinder überlebte diesen un- '
geheuren Erfolg nur um ein Jahr . Er starb, vor 70 Jahren , an»)
9. Oktober 1872 in Berlin.

Sprachbereinigung auf der Speisekarte
Die Wirtschaftsgruppe Gaststätten - und Veherbergungsgewerb«

setzt sich mit Nachdruck dafür ein, daß entbehrliche Fremdwörter
die sich ebensogut oder gar besser durch deutsche Bezeichnungen
ersetzen lassen, von der Speisekarte allgemein verschwinden. Wie
di« Wirtschastsgruppe festgestellt hat , werden dem East hin
und wieder auch heut« noch Speisekarten vorgelegt , auf denen
man sich eigentlich nur mit einem fremdsprachlichen Wörterbuch
zurecht finden kann. In der Tat liegt kein vernünftiger Grund
vor, warum man Vorspeisen als „Hors d'oeuvre" aufmarschieren
läßt , warum „HachS" statt Gehacktes sagt, „Irish stew" nicht
«infach Irischen Eintopf nennt , das Rindsrippenstück in ein'
„Roastbeef" verwandelt , das Hackstück in ein „Beefsteak" um,
benennt . Gedämpfte Kalbsnutz ist nicht weniger schmackhaft al»
„Frikandeau ", das „Frikassee" ist nichts anderes als gedämpfte»!
Fleisch, und die „Frikandelle " (berlinerisch : Boulette ) ist niÄ)
zu vornehm, um al» Fleischklotz mit dem angestammten Nani«»
bezeichnet zu werden . Tunke für „Sauce " hat sich bereits allM
mein eingebürgert , und wenn man weniger zaghaft wäre , wu«
den sich auch die anderen Bezeichnungen unschwer durchsetzen, dti'
ja meist in den fremden Sprachlaut übertragen wurden . Hat «»
doch auch einmal eine Zeit gegeben, wo wir mit dem „Villet ",
das wir an der Sperre „coupieren" liehen , auf den „PerrM"
hinaustraten , um uns von dem „Zugconducteur " ein „Coüp4
anweisen zu lassen. Unsere Eisenbahnverwaltung hat hier recht¬
zeitig für Abhilfe gesorgt, und die ehemalige Fremdtümelei
mutet uns heute nur noch verwunderlich und lächerlich an. St-
freulicherweise hat sich nunmehr auch das Eaststättengewerb « zu
-einem tatkräftigen Vorgehen entschlossen: Nachdem blohe Ermah¬
nungen nicht überall zum gewünschten Erfolg « geführt haben,
hat die zuständige Wirtschastsgruppe allen angeschlossenenGast¬
stätten mitgetrilt , datz sie in Zukunft Speisekarten mit über-
flüssigen undeutsch«« Bezeichnungen unter Angabe des betref¬
fenden BetÄebes in der Fachpresse zum Abdruck bringen wird,
hoffe« wiH datz die Lloh» Androhung genügt , um die längst
fällig« Sprachbtreinigung der deutschen Speisekarte herbeizu»
Uhr««.
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Wiuvrremvers
Stvt̂ rter̂mit dem Deutschen Kreuzi« GoldMsAzeichüet

Stuttgart . Dem Hauptmann d. R . und Bataillonsführer in
einem Jufanterieregimeut , Otto Dutt,  Oberpostinspektor Lei
der Reichspostdirektion Stuttgart , ist für hervorragende Tapfer¬
keit im Osten das Deutsche Kreuz in Gold verliehen worden . Er
wurde am 8. Mai 1898 in Willsbach , Kr . Heilbronn , geboren,
trat 1914 in den württembergischen Postdienst ein und war in
der Folge bei den Postämtern Oehringen , Jlshofen und Schwab.
Hall beschäftigt. Im ersten Weltkrieg erwarb er sich das Eiserne
Kreuz 2. Klasse. Seit August 1939 steht er wieder an der Front.

Der Adjutant des Gauleiters und Reichsstatthalters , SA .-Ober-
sturmbannführer Dr . Heinz Spieß,  zur Zeit Oberleutnant und
Kompaniechef in einem schwäbischenJnfanterieregiment , wurde
für vielfach bewiesene hervorragende Tapferkeit mit dem Deut¬
schen Kreuz in Gold ausgezeichnet. Oberleutnant Dr . Spieß , ein
alter Mitkämpfer des Führers , steht seit Anfang des Krieges
im Felde . Er hat am Frankreichfeldzug teilgenominen und be¬
findet sich seit Beginn des Ostfeldzuges ununterbrochen im Ein¬
satz. Oberleutnant Dr . Spieß wurde im bisherigen Verlauf des
Krieges bereits mit dem E. K. l und II, mit dem Jnfanterie-
sturmabzeichen, der Ostmedaille und dem Kriegsverdienstkreuz
2. Klasse mit Schwertern ausgezeichnet.

. Eine ehrenrührige Doppelrolle
Stuttgart . Als Helfer in der Not spielte sich der 37 Jahre alte,

in Stuttgart wohnhafte Hermann Schuft aus Ilnterfischach, Kreis
Backnang, zweien seiner „Bräute " gegenüber auf, nachdem er
sie zuvor durch Drohbriefe unter falschem Namen in Schrecken
versetzt hatte . Beiden ließ er ein Schreiben zugehen, in dem
ihnen ein angeblicher Privatdetektiv mit einer Strafanzeige
drohte, weil sie sich mit einem verheirateten Mann eingelassen
hätten . Als sie Schuft die Briefe mit der Bitte um Rat zeigten,
erbot sich dieser bereitwillig , mit beiden Detektiven Rücksprache
zu nehmen. Durch diesen Schwindel gelang es ihm immerhin,
den geängstigten Frauen 45 und 80 NM . abzunehmen, die er
dann für sich verbrauchte . Außerdem stahl der wegen Trunksucht
entmündigte und geschiedene Schuft seiner Frau , die sich aus
Mitleid bereit erklärt hatte , ihm seine Wäsche auszubesfern , bei
dieser Gelegenheit 100 NM . aus der Busfctschublade. Die Stutt¬
garter Strafkammer verurteilte ihn nun zu insgesamt drei
Jahren zwei Monaten KekSnan: : u .-: r-.ni c?l,rn»»l»»

Stuttgart . sV o n der Technischen Hochschule .) Der
Direktor der Hauptbücherei der Technischen Hochschule Stuttgart,
Dr . jur . Paul Echring , ist zum Honorarprofessor an der Tech¬
nischen Hochschule ernannt worden . Damit hat eine reiche Ee-
lehrtenarbeit ihre Anerkennung gefunden. Eehring begann seine
Laufbahn 1915 nach schwerer Verwundung im Weltkrieg als
Bibliothekar an der Universitätsbibliothek Tübingen . — Durch
Erlaß des Neichswissenschaftsministers wurde Rechtsanwalt Dr.
Kurt Wahl zum Dozenten für Staatsrechtslehre an der Tech¬
nischen Hochschule Stuttgart ernannt . Wahl wurde 1905 in Frei¬
burg i. Br . geboren.

Stuttgart . (Vetriebsärztetagung .) Den Höhepunkt
der ersten von der Eauhauptabteilung „Gesundheit und Volks¬
schutz" der DAF . veramtaltcten wissenschaftlichen Arbeitstagung
der Betriebsärzte des Gaues Wiirttemberg -Hohenzollcrn bildete
am Sonntag eine Kundgebung im Konzertina ! der Liederhalle.
In mehreren vorzüglichen Referaten wurden Fragen und Pro¬
bleme weltanschaulicher und sozialer Art sowie der Stellung des
Arztes in der Zukunft behandelt . Am Samstag haben zahlreiche
Fachvorträge im Robert -Bosch-Krankenhaus stattgefunden . Eau-
obmann Schulz gewährte Einblick in die während der letzten
.vier -Jahre geleistete  Aufbauarbeit auf dem Gebiete der be¬
triebsärztliche » Betreuung und" Ueberw"achung. In der"genaml?
ten kurzen Zeit konnten trotz des zeitbedingten Aerztemangsls
153 nebenamtliche und 23 hauptamtliche Betriebsarztstellen be¬
setzt werden . Ministerialrat Dr . Stähle , der Eauamtsleiker für
Volksgesundheit der NSDAP ., überbrachte die Grüße des Jnnen-
und Wirtschaftsministers Dr . Schmid Er entwarf ein Bild vom
gegenwärtigen Stand der gesundheitlichen Verhältnisse in unse¬
rem Gau , der Arbeit der Partei und der Aerzteschast sowie der
Haltung und dem Leistungswillen der Bevölkerung . Wenn ge¬
sund sein ein Geschenk sei, so schließe gesund bleiben eine Leistung
in sich. Gesund bleiben könne man aber nur durch tägliche Be¬
tätigung von K-jrver und Geist. Unsere Auffassung gegenüber
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Erkrankungen müsse heroisch sein, weil schwächliche Nachgiebig¬
keit Zustände verschlimmere, die der Willensstärke zu überwinden
vermöge. Der Eesundheitsführung in den Betrieben komme eine
ständig steigende Bedeutung zu. Dr . Werner Bockhacker-Verlin,
der Leiter des Neichsamts „Gesundheit und Volksschutz", setzte
sich sodann in einer von unbeirrbarer Logik und Klarheit ge¬
tragenen Rede mit dem Begriff „Leistung" auseinander . Dr.
Rudolf Herrmann , der Leiter der Eauhauptabteilung „Gesund¬
heit und Volksschutz" der DAF ., dankte den Rednern für ihre
Ausführungen.

Stuttgart . (Abschied der Kriegshilfsdienst mor¬
de  n.) In Anwesenheit von Kreisleiter Fischer und von Ver¬
tretern der Gliederungen , der Wehrmacht, des RAD ., der Be-
börden und der Industrie wurden am Samstag im Eustav-
Siegle -Haus die 612 Maiden verabschiedet, die nach vorangegan¬
gener Ableistung ihrer Dienstpflicht im RADwJ . in den ver¬
gangenen sieben Monaten im Kriegshilfsdienst im Kreis Stutt¬
gart eingesetzt waren . In kinderreichen Haushalten , in Kinder¬
gärten und sonstigen Einrichtungen der NSV ., im Helferinnen¬
dienst des DRK ., in der Stadtgärtnerei , bei den Stuttgarter
Straßenbahnen , in einem großen Forschungsinstitut , bei der Feld-
postsammelstelle und im Postscheckamtsowie in der Industrie
leisteten die Mädel ihrer nicht immer leichten Kriegshilfsdienst¬
pflicht Genüge. Kreisleiter Fischer sprach den Maiden wärmsten
Dank aus für die geleistete Arbeit und ging in mitreißender
Rede auf das große geschichtliche Geschehen der Gegenwart ein
und auf die Stellung , die der nationalsozialistische Staat der
deutschen Frau eingeräumt wissen will . Die Fllhrerin des Be¬
zirks XII des RADwJ ., Fräulein Hammer , die den Maiden dic
Erinnerungsnadel überreichte, verband mit ihrem Dank an dic
Maiden den an ihre zahlreich anwesenden Dienstherren , die sich
verständnisvoll der Maiden angenommen hatten . 2150 Maiden
sind es in unserem Gau gewesen, die in diesem Sommer ein¬
gesetzt und in 90 Lagern untergebracht waren . Viele von ihnen
haben sich entschlossen, über ihre Verpflichtung hinaus freiwillig
noch an ihrem Arbeitsplatz zu verbleiben und fast die Hälfte will
Nachrichtenhelferin bei der Luftwaffe werden.

Strümpfelbach , Kr . Waiblingen . (Der Führer alk
Ehrenpate .) Für den 7. Sohn der Bauersehelcuts Friedrich
und Pauline Körner in Strümpfelbach übernahm der Führer
die Ehrenpatenschaft.

Neckargröningen, Kr . Ludwigsburg . (Am 94 . Geburtstag
gestorben .) An seinem 94. Geburtstag starb der bisher ältestc
Einwohner von Neckargröningen, Landwirt Gottlob kluger.

Ravensburg . (Ehrung .) Am Donnerstag stattete der auf
Urlaub in der Heimat weilende Major Hermann Graf , unser
erfolgreichster Jagdflieger , der Stadt Ravensburg einen Besuch
ab, wobei ihm die Bevölkerung einen stürmischen Empfang be¬
reitete . Bürgermeister Walzer beglückwünschte ihn zu seinen
glänzenden Erfolgen , wobei er dem Gast eine Erinnerungsgabe
überreichte. Nachdem sich Major Graf in das Goldene Buch der
Stadt eingetragen hatte , erzählte Graf von seinen Kampserleb¬
nissen. Der Wehrbezirkskommandeur dankte Major Graf und
wünschte ihm weiterhin Soldatenglück.

«Sport
Um den Tschammerpokal

Am Sonntag fiel die Vorentscheidung um den Tschammer¬
pokal. In der Vorschlußrunde schlug TSV . 1860 München
den oberschlesischen TuS . Lipine mir 6 :0 in München und in
Gelsenkirchen besiegte Schalke 04  den Werder -Bremen mit
2:0. Das Pokalendspiel wird also von Schalke gegen 1860 Mün¬
chen bestritten . Der Kampf findet voraussichtlich am 15. November
in Berlin statt . ^

Württ . Gaunachwuchself schlug sich prächtig
Nationalauswahl — Württ . Gaunachwuchself 7:2 (3:9)

Das letzte Probespiel der Nationalen in der Horst-Wessel-
Kampfbahn in Ludwigsburg vor dem 3. Länderkampf Deutsch¬
land — Kroatien am kommenden Sonntag in der Stuttgarter
Adolf-Hitler -Kampfbahn gegen eine württ . Gaunachwuchself
brachte den Nationalen mit 7:2 (3 :0) wieder einen klaren Sieg
ein. Sie gewannen allerdings zahlenmäßig höher, als man dem
Spielverlauf nach erwarten konnte, denn die württ . Gaunach-
wuchsmannschast schlug sich ausgezeichnet, und erst in den letzten
Minuten , als der Widerstand der Württemberger nachließ,
schraubten die Nationalen das Ergebnis von 4:2 auf 7 :2.

Oderscdvanclork, 25. Okt. 1942
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Montag , den 28. Oktober izzz

In der Mannschaft der Nationalen wirkten drei Stuttgarter
mit , nämlich der Torhüter Deyle. sowie die Läufer Sina und
Kraft (VfB .), der VfBler wurde in letzter Minute noch van
Reichstrainer Herberger angefordert . Willimowski (München)
und Urban (Schalke 04) standen nicht zur Verfügung . Sonst war
die Besetzung wie in Bern gegen die Schweiz. Der überragende
Spieler der Nationalen war natürlich wiederum der Kaisers,
lauterner Fritz Walter , dessen technische Kabinettstückchenimmer
wieder Sonderbeifall fanden . Vor der Pause waren in den ersten
20 Minuten die Württemberger eifriger , aber Janes und Müller
ließen sich keineswegs überraschen und säuberten ihren Straf¬
raum mit befreienden Schlägen , Dann aber kam die Nationalelf
auf volle Touren und innerhalb weniger Minuten legten Adam-
kiewicz und Walter 2 Treffer vor . Kurz vor der Pause erhöhte
Schaletzki auf 3 :0.

Handball
Meisterschaftsspiele: Gauklasfe

Staffel Stuttgart : U Stuttgart — TV . Cannstatt 18:10: TV
Oßweil — TG . Stuttgart 9 :4 ; KSV . Zuffenhausen — LSV
Crailsheim 7 :3.

Staffel Göppingen : TSV . Eßlingen — Tschft Göppingen 14:1g-
FA . Göppingen — TV . Wasseralfingen 12:10; ^ Ellwanqen
gegen TGV . Holzheim 2 :5. "

Meisterfchaftskämpfe im Handball
Die Meisterschaftskämpfe im Handball verliefen am letzten

Oktobersonntag programmätzig und ohne Ueberraschungen. In der
Staffel Stuttgart kam es nicht zu dem erwarteten ZweikaM
zwischen dem Meister ^ Stuttgart und TV . Cannstatt . Die bis¬
her ungeschlagenen Cannstatter mußten in einem wenig über¬
zeugenden Spiel 10:18 eine hohe Niederlage emstecken. Der TV.
Oßweil beendete die Vorrunde mit einem 9:4-Erfolg über ine
TG . Stuttgart . Der KSV . Zuffenhausen behauptete sich auf
eigenem Platze gegen den LSV . Crailsheim mit 7 :3. Die Ta¬
belle führt der TV . Oßweil mit 8 Punkten vor TV . Cannstatt
mit 7 und ^ Stuttgart mit 6 Punkten an.

Deutsche Hockey-Elf unterlag mit 9:1. Deutschlands Hockey-
Vertretung , die gegen Ungarn bisher 4 Siege und 2 Unent¬
schieden zu verzeichnen hatte , mutzte im 7. Händerkampf erst¬
malig eine Niederlage hinnehmen . Diese fiel zwar mit 0:1 (0:v)
knapp aus , doch muß fcstgestellt werden , daß der ungarische Sieg
verdient war.

Gebietsmeisterschasten im Mannschaftsringen . Am Wochenende
wurden in Vaihingen die württ . Eebietsmeifterschaften im Mann¬
schaftsringen und Gewichtheben entschieden. Rund 25 Ringer-
und 7 Gewichthebermannschaften bewarben sich um den Titel.
Mit einer ausgezeichneten Leistung warteten bei den Gewicht¬
hebern der Bann 119 (Allianz Stuttgart ) auf , die mit einer Ge¬
samtleistung von 112,5 Kilo den vorjährigen Gebietsmeister
Schwenningen mit 60 Kilo Vorsprung auf den 2. Platz verwie¬
sen. Auch im Ringen gab es spannende Kämpfe . Auch diesmal
erwiesen sich die Jungen des TSV . Münster als die weitaus beste
Mannschaft und sicherten sich zum fünften Male mit 7 Siegen
und 0 Niederlagen die Meisterschaft.

Badens Fußballauswahl siegte in Luxemburg gegen das Ge¬
biet Moselland überlegen mit 4 :0 Toren.

Auch am Sonntag keine Meisterfchaftskämpfe. Den Höhepunkt
lm württembergischen Fußballsport bildet am kommendenSonn¬
tag der 3. Fußball -Länderkampf zwischen Deutschland und Kroa¬
tien , der in der Adolf-Hitlerkampfbahn ausgetragen wird . In
den beiden ersten Kämpfen kam die deutsche Fußballnationalaus¬
wahl jeweils zu klaren Erfolgen . Die für diesen Tag vorge¬
sehenen Meisterschaftskämpfe der württ . Gauklasfe werden vom
Spielplan abgesetzt. Die Kämpfe werden am 15. November nach¬
geholt.

Die Schwimmerinnen des Gebietes Württemberg beteiligten
sich bei einem Gebietsvergleichskampf Bayreuth , Franken und
Württemberg in der Stadt der Reichsparteitage und erzielten
sehr schöne Erfolge . Das Gebiet Bayreuth mit der deutschen
Meisterin Liesl Weber an der Spitze kam mit 50 Punkten zu
einem knappen Sieg vor Württemberg mit 48 und Franken mit
46. Württemberg war dagegen im Kampf der Jungmädel mit
62 P . siegreich vor Franken mit 52 und Bayreuth mit 34.

Gestorbene : Anna Maria Rothfuß geb. Wurster , 75 Jahre,
Simmersseld : Iohs . Bräuning , 36 Jahre , Egenhausen : Eg.
Franc , 72 Fahre . Bäckermeister. Calw : Walter Wahr , 19 I ..
Ehristophslal : Fohs . Armbruster , 77 Jahre . Alpirsbach.

Druck u. Rercag 0es „« eicllschastcrs" : <S. W. »jayer . tznh . KarlZaye :, »ugc.
leiter . vkrantworU . Schriftleiter : Fritz Schlang , Nagold .z Zt . ift Preisliste Nr . S gulti»
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